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Nr. 42Z
Bezugspreis vierteljährlich:

In Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .25 ;
( l>. d . Geschäftsstelle monatl . Mk - 1 . 1v)
auswärts (Deutschland ) durch die
Post Mk. 4 .70 ohne Bestellgeld ;
Ausland durch Post oder Kreuz »
band . Der Einzeloerkausspreis jeder

Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Nr . SZö

Karlsruhe, Donnerstag , den II . September 1V15

Rotationsdruck und Verlag der Baden !« A.-G . für Verlag und DruckereiKarlsruhe , Adlerstraße 42. Albert Hofmann , Direktor
Erscheint an allen Werktagen in zwei AnSgabc «Beilage « : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen ",„Blätter für den Famtlientlsck, " und „ Blätter für Hau ?- und Landwirtschaft "

56 . Jahrg ang
Nnzeigeuprcis :

Di« achtsp. Kalonelzeile 25 Pf . ; Rekla» .
'

menMk . 1 .20, je mit 30 °/»Teuent «as «
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlas ;nach Tarif . — Austräge vermittelnalle Ann .-Expeditio nen . — Schlich der
Anzeigen -Annahme vorm . V«8 Uhr

bzw . nachm . 7j3 Uhr.

Postscheck ; Karlsruhe 4844
Verantwortlich für deutsche und badische Politik .

'"
smvie

'
fiir

^
FeuM ^ oä : T h? « er ;für den übrigen redaktionellen Teil - Z . B . : T h . Mer , er ; filr Anzeigen und Reklame» -A. Hosmann , sämtlich in Karlsruhe .wankt öas Kabinett hertling !

Von unserein Berliner Vertreter .
, Diesmal kamen von Wien die Krisenger itchte. IhrCharakter als Versuchsballon war unschwer zu er»
kennen. Dennoch gebietet die gegenwärtige politi -
sche Lage über die Stellung der Neichsleitunq zu ihr
sich zu unterrichten zu suchen.An die Spitze können wir die Tadsache stellen, daßeine Erschütterung der Stellung des ReichskanzlersGrafen Hertling selbst garnicht in Frage konSinenkann . Die ausgezeichnete Taktik und die geschickteDiplomatie des erfahrenen Parlamentariers Hert¬ling hat uns im letzten Jahre über Kluppen und W -
gründe der verschiedensten Gestalt hinweggeführt ,ohne >daß die breitere Öffentlichkeit eigentlich etwasdavon gemerkt hätte , welche schrvierige Situationeires zu übeNviirden «alt . Selbst von seinen polnischenGegnern wird mit Bewunderung das staatsmänttifche
Geschick des Grafen Hertling anerkannt . Wenn man
sich daran erinnert , wie völlig verfahren die politi -
sche Lage im Reiche nach der Kanzlerschaft Michaeliswar und wie das : „wie ich es auffasseI" uns im Aus -lande in den Ruf der Wankelmütigkeit und der Ziel -
losigkeit brachte. Damals konnte nur ein Riesx anGeist die große Aufgabe meistern . Graf Hertlinghat dem Reiche und dem deutschen Volke jedenfallsüber die schwerste Zeit hinweggeholfen. Das wirdfür alle Zeit sein unauslöschliches Verdienst sein .Der Kanzler wird fem Amt auch nicht eher in dieHände seines kaiserlich.

' » Herrn zurücklegen , bis ersein Werk, die deutsche Zukunft zu festigen und zusichern soweit gefördert hat , daß nur noch die Vollen-dun« übrig bleibt . Noch freilich ist es nicht so weit.Namentlich die innerpolitische Lage , die sich gegon .wattig besonders wieder kennzeichnet durch die Be-
ratungen über die Wahlrechtsreform im Herrellhauseist .nichts weniger als erfreulich . Der Kanzler wirdvon seinem Standpunkte , das gleiche Wahlrecht demVolke zu verschaffen, nicht abgehen. Er wird , dar -über ist jetzt weniger als je ein Zweifel erlaubt , daspreußische Parlament auflösen , wenn das Herren -haus das gleiche Wahlrecht definitiv ablehnen sollte.Die Vorbereitungen für Neuwahlen werden übrigensin großen Kommnnalverbänden schon betrieben .

"
Würde es nun zu einer solchen inneren Erschütte-
rung kommen, dann freilich würden nicht nur inPreußen , sondern auch im Reiche verschiedene per-
sonelle Veränderungen in höchsten Aemtern unaus -
bleiblich sein. Die Annahme aber , daß die Regie-
rung Hertling sich als zu schwach erweisen würde ,dürft .' dann sich als irrig herausstellen . lieber daspolitische Ziel nach innen und außer besteht bei derReichsleitung keine Meinungsverschiedenheit . Daßes auch mit Festigkeit und Entschlossenheit verfolgtwird , haben wir aerade in diesen Tagen zu beobachienGelegenheit . Dem Reichskanzler ist es auch zu >dan-ken , daß der geistige Feldzug gegen die lügnerischeund verleumderische großzügig entwickelte Propa¬ganda der Feinde auf der ganzen Linie im Gangeist . Gerade in der gegenwärtigen unleugbar ernstenStunde ist eine feste besonnene Zügelfühvung von

entscheidender Bedeutung . Es wäre geradezu kata¬
strophal , wenn in diesem Augenblicke Ministerstürz erwieder sich betätigen wollten . Das deutsche Volkwill eine ruhige , klare und zielsichere Politik , undes hat ans dm? Kurs Hertling bisher entnommen ,daß er bei aller Neigung zur Versöhnung und zumAusgleich diejenigen Erfordernisse , welche dem Volke
zum Heile gereichen , mit starked Hand zu sichern
weiß.

) * (

? AU? See .
10000 Tonnen versenkt.

Berlin , 11. Sept . (W.T .B . Amtlich.) U,n
England versenkten unsere U-Boote 10 000
Bruttoregistertonnen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
!) * (

versthieöene Kriegsnachrichten .
Bern , 11 . Sept . (Südd . Ztg .) Das Berner Dag-

blatt gibt heute über die gewaltigen Krastanstren -
gungen der Verbündeten folgenden Auffchluß in
Zahlen : . Seit 8. August haben die Engländer63 Divisionen , also etwa die Hälfte ihrer aufidem westlichen Kriegsschauplatz weilenden Trup -
Pen ins Feuer gebracht. Von 195 sranzösi -
!schen Divisionen im Westen wurden 84
eingesetzt , darunter verschiedene zu wiederholtenMalen . Von 32 amerikanischen Divisio -n e n wurden bis jetzt 22 bei den Kämpfen f e st-
gestellt . Von diesen sind 9 an Großkämpfen be-
'teiligt gewesen . Die in den Kämpfen eingesetztenVerbände wurden vom Angreifer bis zur äußersten
Mraftanstrengung ausgenutzt , uin die zurückgehal¬
tenen Divisionen möglichst lang als Reserven ver-
ipgbar zu halten . Der Einsatz des Verban -des an Artillerie und anderen Kainpf -
Mitteln überstieg alles bisher Da -
gewesene .
Die Rede des Grafen Bunan erfordert eine Antwort
% der Entente .

Wien, 11 . Sept . (W .T .B,) Zu den Ausführun -
;gen des Grafen Sudan beim Empfang der reichs-
Deutschen Pressevertreter schreibt die Wiener Ar-
beiterzeitunfn Wenn im gegnerischen Lager das Be-
wußtsein für die Erfordernisse der allgemeinen
Menschlichkeit noch nicht erstorben ist , wenn einer
halbwegs «das Gefühl für Gerechtigkeit und Billig -Jeit versteht, so kann es nicht geschehen , daß dasWort , das der öfterreichisch -uWarische Minister des

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Grones Hauptquartier , 12 . September .

(W.T .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Bixschoote wurden Teil -
angriffe bei A r m e n t i 6 1 e 8, und am L a
Bassöe - Kanal Vorstöße des Feindes abge -
wiesen.

An de« Kampffronten entwickelten sich wahrend
des Tages unter starkem Feuerschutz mehrfach In -
fanteriegcfcchte im Vvrgrlände unserer Stellungen .
Am Abend heftiger Artilleriekampf Mische » den
von A r r a s nnd P ö r o n n e auf C a m b r a i fah¬
renden Straßen . Englische Angriffe , die bei Ein -

tritt der Dunkelheit gegen den Kanalabschnitt Mar -
quion - Havrinconrt vorbrachen, scheiterten
vor unseren Linien . Auch zwischen Ailette und
Aisne nahm das Artilleriefener am Abend wie-
der an Stärke zu . Die Jnfantrrietätigkeit blieb
hier auf Vorfeldkämpfe beschränkt . Auf den Höhen
nordöstlich von F i S m e s wurden französische Teil«
angriffe abgewiesen.

Erfolgreiche ErkulldungögefetiKe an der lothrin¬
gischen Front und in de» B v g e s e n.

Der Erste Generalguartiermkister :
Ludendorff .

Aeußern gesprocheil hat , ohne Antwort bleibt . Aus
seiner Erklärung spricht der Geist der Versöhn -
lichkeit . Er konnte nicht loyaler und offener
sprechen , als er es getan? hat , und mit größter Hint¬
ansetzung aller NÄengedanken und Hinterhältig -
keit. Die Art und Weise , wie die Gegenseite na -
gieren wird , wird den besten Beweis für deren Ge-
sinnung bieten . Klar ist es schon jetzt, daß die
Gegenseite unzweideutig eine Ant »
wort erteilen muß , deirn die Rede des GrafenBurian ist so gehalten , daß den feindlichen Regie-
rnngen jeder V o r w a n d lind jede Möglichkeit ge-
nommen ist , zweideutige Motive einzuschieben . Die
Entente kann nicht gut auAveicben, da der gegenwär¬tige Augenblick sicher geeignet ist, zur Verwirklichungder Idee , die Graf Burian angeregt hat . Dafür
spreckzen die von Tag zu Tag sich inehrenden An¬
zeichen , daß die große F r i e d e n s w e l l e sichüber alle Länder der Entente verbreitet .

) * (
Tiirkifther Kriegsbericht.

Konstantinopel , 11 . Sept . (W.T .B .) Heeres¬bericht vom 10. September . Palä st inafront :
Stellenweise lag feindliches Artilleriefeuer auf un-
seren Stellungen und dem rückwärtigen Gelände .Unsere schwere Artillerie nahm feindliche Lager am
Jericho und den Brückenkopf unter Fener . Sonstkeine arößeren Gefechtshandlungen . — Afrikani¬sche Front : Am August wurden zwei feindlicheAusfälle aus Homa zurückgeschlagen . Im übrigenherrschte lebhafte Kampftätigkeit auf der ganzenFront . — Von den übrigen Kriegsschauplätzennichts Neues .

) * (

Zm Lage im Osten .
Die Ucbernahme der Gefangenen im asiatischen

Rußland . -
Wien, 11. Sept . (W .TÄ .) Vo-m Kriegsmini¬

sterium wird verlaulbart : Die gänzliche Ab -
sperrung derasiatischenGe biete Ruß .l a n d s durch die E n t e n t e t r u p p e n imd die in
ihrem Dienste stehenden tschecho -slovakischen For -
mationen hinderte die Uebernahme durchdie österreichisch-ungarische Kriegsgefangenen -Kom-
Mission . Me für Sibirien geplanten Vertretun -
gen können wie die d e u t s ch e n Lokal-lMWonen
nicht zltr Durchführung gelangen . Einzelne öfter-
reichisch-ungarrsche Organe wurden in Ausübungihres Dienstes verhaftet , von anderen fehlt jede Nach-
richt. Aus diesem Grunde ersuchte das Kriegs -
ininisterium im Einvernehmen mit dem Ministeriumdes Aeußern die dänische Regierung , in
jenen Gebieten , wo die eigenen Organe keinen 5 "̂ -
tritt erlangen können, den Schutz der Österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten
beizubehalten bezw . noch stärker zu gestalten als
gegemvärtig . Die dänische Regierung trug diesem
Wunsche in entgegenkommender Weise Rechnung.Der dänische Delegierte Kapitän Cramer , dessen
frühere erft>lgreiche Hilfeleistung ^ für die. Kriegs -
gefangenen in Turkestan allgemein bekannt ist, istals MinisterrSsident nach I r k u t s k entsandt worden.Die 'deutsche Gesandtschaft in Petersburg ist in die-
fer Angelegenheit bei den sibirischen Regierungen in
Omsk und Charbin aufgetreten und verständigte die
amerikanische, französische , englische und japanische
Botschaft in Archangelsk. Auch die Wiederaufnahme
der Heimbeförderung der Invaliden ,Kranken und S ch w ä ch l i ch en wird mit
Nachdruck angestrebt . Die Tätigkeit der inneren
Mission und der Delegierten bleibt in allen Gebieten
aufrecht, soweit ihre Tätigkeit Ersola verspricht bezw .
möglich ist.

*
Die polnische Frage .

Warschalt , 11. Sept . (Priv .-Tel . ) Kurier War -
schawsk hat auf eine Anfrage , ob es wabr sei, ^ ß
der Rege ntfchaftsr ' t nur für die d e n tf ch e
L ö s,l n g d e r p o l n i s ch e n F r a g e sei , von einer
Seite , die über die Politik des Regentschaftsrates
gut unterrichtet ist, die Antwort erhalten , daß jetzt
die deutsche und österreichisch ; Lösung erwogen
wiirde, daß jedoch die Wahl zwischen beiden

_
davon

abhängen »verde, bei welcher Polen die größten
Vorteile erlange . Unter etwaigen Geblets -
erwerbnngen würden die Gebiete ink Osten am hoch-
sten gestellt, und n-ach dieser Richtung lverde der
Regentschclftsrat bei Unterhandlung ™ mit den
Mittelmächten seine Bsumhimgen geltend machen .
Die Unterhandlungen in der polnischen Frage wür -
den weitergeführt , und nach ihrem Mschluß werde
die Regierung sich um die Genehmigung ihrer Er¬
gebnisse an die Volksvertretung wenden.

beutschianö .
Der Kampf gegen öie Wahrheit in Amerika.

Der Senator Beveridge , der zu den wenige» ge¬hört , die sich durch die amerikanische Kriegspsychose
nicht anstecken ließen , hat ein Buch veröffentlicht, das
de» Titel führt : „Was liegt hinter dem Kriege?"
Diesem Buch ist >das Schickal widerfahren , daß esaus »der Öffentlichen Bibliothek in Chicago feierlich
ausgeschlossen wurde . Worin bestand das Vevbrechendes Buches? Senator Beveridge hatte vor Krieas -
ausbruch eine Rei ?e nach Europa unternommen , beider er auch Gelegenheit fand , die Bekanntschaft des
Kaisers zu machen . Er schildert nun in seinem
Buche den Kaiser als eine ausrichtige, tief religiöse
Persönlichkeit, die den Eindruck von Reinheit deS
Geistes, des Charakters und des Betragens unwider -
stchlich und in wachsendem Maße aufdränge . Diese
Schilderung des Kaisers war nach Ansicht der Biblio -
theksleitung in Chicago gefährlich und unstatthaft ,und darum wurde Beveridges Buch von ihr mit dein
großen Banne b̂elegt.

Eine solche Praxis ist sündhaft und verbrecherisch .Die Lüge hat freie Bahn und wird selbst von den
höchsten Persönlichkeiten gepflegt — uian denke andie Verbreitung des Schwindels von der Kreuzigungvon Amerikanern an der deutschen Front — andrer -
seits legt man der Wahrheit Fesseln an . Wo soll das
hinaus ?

) * (

MuslanS .
kf . Das erste Donau -Wasserkraftwerk.

Das Gefälle der Donau soll jetzt erstmalig zur Ge-
winmmg von Elektrizität im großen Maßstabs aus¬
genutzt werden : eÄva 18 Kilometer unterhalb der
Einmündung der Enns , bei Wallsee, soll demnächstmit dem Bau des ersten Donau ^Wasserkraftwerkes
begonnen werden . Dort wird — so berichtet der
Prometheus ibber diefen Plan — die Donau durchein Wchr , das fünf ie 48 Meter breite Oeffnungenerhält , aufgestaut werden . Die Wirkung des Wailzen-
wechrs wird bei Niederwasser 16 Kilometer stromaufund auch ein Stück in die Enns hineinreichen. Ober -
halb des Wehres wird am linken Stromufer der
WasfeÄverkkanal abzweigen, der gegen die Donau
durch ein Mschlußwerk mit drei durch Walzen absperr -

. baren Oeffnimgen von je 50 Metern Breite ver-
schließbar eingerichtet wird . Der Kanal wird füreine Hochwassern ?enge von 1380 Rauimnetern in
der Sekunde .und für eine Wassergeschwindigkeitvon
1,3 Metern erbaut . Das Kraftwerk wird nordöstlichvon Mitterkirchen erbaut : es verwendet ein Gefällevon 7,6 bis 13,45 Metern . Je nach dein Wasser -
stände soll die Kraftleistung von 17 Turbinen mit
Generatoren 69 CKX) bis 166 000 Pferdekräften be-
tragen . Die Schiffahrt wird unter Zustimmung der
Donaukssdereiien durch den Werkkanal geleitet wer-
den, der eine Schleuse von 200 Metern Länge rmd32 Metern Breite mit einem Gefälle von 13 bis
7,35 Metern , je nach dem Wasserstande, erhält . Nachdein neuen österreichische Wasserki 'aftgesetze ist fürdie Erbauung und Ausnutzung dieses Wasserkraft-
Werkes ein Syndikat gebildet, an deni hauptsäMichdie österreichischen Siemens -Schuckert -Werke be-
teiligt sind. Die gelvonnene Kraft wird nach Wien
geleitet werden . Bemerkenswert an den? Plane istdie Tatsache, daß sich d

'
ie Wünsche der Industrie und

der Schiffahrt anscheinend sehr leicht haben ver»
einigen lassen .

) * (

Aaöen.
verteilen ist leicht — aber öa muß es fein !

Was zur Verteilung da ist, weiß man . wieviel
Hände sich danach auSstreckur , weiß man auch. Da istdenn die Verteilung nur eiu Rechenexempel und kein
Kunststück . Aber etlvas zum Verteilen haben , tit»
schon wichtiger . Als die Lebensmittel zur Aus¬
teilung knapp wurden , haben es die Behörden nichtdaran fehlen lassen , allen ringsum in Land und
Stadt zuzusprechen ^ Fördert die Produktion , ihr Er -
zeuger ! Seid genügsam , ihr Verbraucher ! Das
war gut und recht , aber mit Worten war 's eben nicht
getan . Ein Bauer im Schwäbischen hat mit Recht
feinem belehrenden Schultheißen zur Antwort ge¬
geben : „Schwätz? hilft nix, Schultheiß , do muß
Mischt na ! " Er hat recht gehabt , der

^ kluge alte
Schivabenbauer , denn bei seinen kriegsmageren
Ackerfurchen hätte selbst der beste Zuspruch nicht ver-
fangen .

Da war es nun das Verdienst des Chefs des
Krieigsamts , Genvral Scheuch , den einzigen richtigen

Weg , wie der landwirtschaftlichen Erzeugung rnisz ^helfen sei , erkannt zu haben. Er setzte mit gewohn¬ter Tatkraft sofort hinter seine Gedanken das Werkund «schon seit Monaten besteht beim Stab des
.Kriegsanlts ein« besondere D ü n g e r - Z e n t r a l e,die mit allen nur möglichen Mitteln Äe Erzeugungvon Kunstdünger fördert . Der Landwirt mußfeinem Boden alles abringen , lvas in Stadt und imDorf des Lebens Kraft erhält . Der Früchte <ÄgenilXlndelt sich in das HerMut unseres Volkes. Aberauf ausgemergelten Aeckern gedeiht keine Saaten -
fülle. Drum tut es not , für neue Lebenskraft derScholle zu forgm . Wie man das macht — der
Schwabenbauer hat 's gewußt . Und das Kriegsamthat 's in die Tat umgesetzt . Um die landwirtschaftlicheProduktion zu fördern , war — beim Mangel anStalldünger — Kunstdünger nötig . Es ist ein be-
wundernswerteS Werk der Organisation , das in
wenig Wochen deutscher Geist aefchaffen . Ein Werk,dsm es heute unsere Landwirtschaft v 'danft , siegeichwalten zu können : ein Werk, das seines SegensFrüchte airf den Tisch der Hungrigen stellt, daß IleusKraft durch die Lande geht .

U 7

esbensmittelversorgung .
Unsere Ernährungslage .

Berlin , 11 . Sept . (Eigener Bericht uns . Zeitung .)Der Vottvärts veröffentlichte eine Eingabe der
sozialdemokratischen Partei und der sozialdsmokrati -
sehen Gewerkschaften an den Reichskanzler, in
welcher verschiedene Wünsche hinsichtlich der Er¬
nährung zum Vortrag gebracht und bestimmte For -
derungen gestellt wurden . In der Hauptsache hau-
delt es sich um zwei , für die allgemeine Volks-
ernährung allerdings sehr wichtige Punkte , welchein dieser Denkschrift berührt werden . So wird dem
Kriegsernährungsamte vorgeworfen , es wolle nureine Kartoffelration von 7 Pfund pro Kopfund Woche gestatten, während 10 Pfund in Aussichtgenommen seien . Das Kricgsernährungsamt aber istzur Zeit noch garnicht in der Lage, sich über dieHöhe der künftigen Kartvfselration schlüssig zumachen , weil die Ernteergebnisse bis jetzt noch gar -
nicht übersehen werden können. ES wird viel ge-rade von dem Wetter der kommenden Wochen ab-
hängen , ab unsere KartoffÄenrte wenigstens denUmfang der vorjährigen Erträge bringen wird .Voraussichtlich wird dann erst Mitte Oktobereine Entscheidung über die kommenden Zuteilungenmöglich sein.

Des weiteren war in der fozialdemvkratischenDenkschrift die freilich beunruhigende Besorgnisausgesprochen worden, daß die Brotration inder augenblicklichen , gegen früher also immer nochetlvas gekürzten Menge auch weiterhin aufrecht er-halten wenden solle. Wir können jedoch auf das be-
stimmteste versichern , daß eine derartige Annahmeilnrichtig ist . Merdings liegen auch zu diesemPunkte noch keine bestimmten Entschließungen deramtlichen Stellen vor . Wir können aber heute schonmitteilen , daß (wie schon kurz berilbtet ) die Absichtbesteht, vom 1 . Oktober ab die Brotration wiedera n f d em a l t e n S t a n d zu bringen . Eswürde dann bei einer Mehlration von 200 Gramm10 Prozent an Streckungsmitteln , als Kartoffel -me^l, Frischkartoffeln oder in anderen Formen ver-

abfolgt werden.
) * (

Chronik .

Kirchheim, 11 . Sept . In der gestrigen BiirgerauS --schutzsitzung wurde der Direktor des BorschußvereinSTreiber einstimmig zum Bürgermeister gewählt . DieFrage der Eingemeindung nach Heidelbergsoll erst nach Beendigung des Krieges wieber erörtertwerden .
~1~ Mannheim , 11 . Sept . Die Stadträte Dr . Sternund F o s h a g, der Obmann des Siadtverordnetenvor -standes Pfeiffle und Stadtverordneter Robert Kra -m e r gehören jetzt 26 Jahre lang dem B ü r g e r a u s -f ch u ß an . — Der Bürgerausschuß beschloß die E r r i ch -t u n g eines st ä-d t i s ch e n W o h il u n g s a :n t e s undverschiedene Maßnahmen zur Hebung des Kleinwoh -

nungsbaues . So ist man auf die mögliche Aus -
nützung der vorhandenen Gebäude bedacht , indem die Er -
richtung von Dachslockwohnungen und Umbau gewerblicherunb anderer Räume zu Notwohnungen geplant ist. Fer -ncr soll der Bodenkredit für den Kleinwohnungsbau ge-
fördert , die Straßen - und Gehwegkosten für den Klein -
Wohnungsbau nachgelassen und die Baniätigkeit der Sie -
delungsgesellschaft , sowie der Gartenheiln - Bangeriossen -
schaft unterstützt werden . Endlich soll die bauliche Er -
schließung der 18. Sandgewann erfolgen und für die Er -
bauunA von Kleinhäufern ist der Verkauf von städtischeilBauplätzen in der LS . bis 30 . Sandgewann in Käferlalin die Wege geleitet .

) !( Triberg , 10. Sept . Herr Robert Rößle , Gastwirtzuin „ E n g e 1" hier , verkaufte sein Hotel samt Inventarzum Preise von 160 000 Mark an Herrn Lukas Herr ,Möbelhandlung in Landau .
Spar - und Darlehensvcrein für Beamte . Am 29.September , vormittags 10 Uhr , findet im großen 3!at -

Haussaale in Karlsruhe die G r ü n d n n g s v e r s a m m-l u u g des Spar - und Darle &ensvereins der Angehörige »der badischen staatsvernxUtung nnd der Beamten derStädte der Städteordnung statt . Vorsitzender des Bor -
standes des Spar - und Darlehensvereins ist Geh . Finanz -
rat Zimmermann .

Erlebnisse in franzSsischer Gefangenschaft .
: : : Karlsruhe , 11 . Sept . Auf Bevanlassung des Ge »n rslkommandos des 14. A .-K . sprach gestern nachmit -

tag vor Mannsthasten hiesiger Regimenter RittmeisterFrhr . vonLersner über seine E r l e b n i s j iin der französischen Gefangenschaft . WaSman aus Zeitungsnachrichten schon wußte , wurde hieraus dem Munde deS Redner » bestätigt , daß die Be<!



Zelte 2 Ksdischer Sesöachter DonnersLag , den 12 . September MS $ r , w

I

Handlung der in Gefangenschaft geratenen deutschen
Offiziere und Mannschaften eine unwürdige und
erniedrigende und von dem Haß diktiert ist, den
-nach heute das französische Volk gegen Deutschland
fühlt . Aber nicht allein die geschilderten Mühsale und
Entbehrungen einer 38monat !gen Gefangenschaft waren
:( S, die tiefen Eindruck machten , fast größere Bewunde -
irung empfand der Hörer noch , als er erfuhr , mit welch
'heißen Empfindungen für ihr Vaterland die deutschen
Ĝefangenen drüben aushalten und nicht ohne Ergriffen -
heit lauschte man dem Rodner , als er von seinen Ein -
drücken sprach , die er 'beim Betreten deutschen Jöo »
d̂ens nach mehr als dreijähriger Abwesenheit vom Va -

verlande empfand , des deutschen Bodens , der frei vom
Feinde ist und frei bleiben wird , wenn auch die Heimat

!festhält an dem großen Ziel , unsere nationale Selbstän -
digkeit zu schützen und zu erhalten . Die eindrucksvollen
Ausführungen des Rittmeisters von Leisner , der auchden Miesmachern scharf ins Gewissen redete , wären Wert ,von einer breiteren Öffentlichkeit gehört zu werden .

■Der stellt», kommand . General des 14 . A .-K . , Exzellenz
I 6 bert , welcher zu dem Bortrag erschienen war ,dankte dem Redner für seine Darlegungen , (g > K .)

anSersn SsuMsn Staken .
Verlin , 10. Sept . Der am 14 . August an dem Gast -

Wirt Bennewitz verübte Raubmord ist nunmehr
âufgeklärt . Der fchwerverdächtige fahnenflüchtige Ma -

i träfe Roman BrhwczhnSki , der früher als Fleischer in
Berlin tütig war , und sein Mittäter , ebenfalls ein Flei -

! schergeselle; Anton Kulawski , wurden gestern in Posen
verhaftet . Beide legten heute nacht nach anfänglichem!Leugnen ein umfassendes Geständnis ab . Zur -
zeit wird sowohl in Posen wie auch in Berlin noch aufmehrere Personen gefahndet , die gleichfalls bei dem Ver -
breche» ihre Hand im Spiele gehabt haben .

Landsturm -Ablösung .
Der Reichstagsabgeordnete Dr . Tr e n d « l - Regens »

bürg erhielt am 6 . September vom K . B . Kriegsministe -
rivm folgende Mitteilung : 1 . Die Jahrgänge 1870 — 1872
können bei mindestens sechsinonatiger Frontdienstzeit aus
der vorderen Linie abgelöst werden , sobald eS die
dienstlichen Verhältnisse der Truppe gestatten . Ihre Zu -
rückziehung ist zum großen Teil durchgeführt . 2 . Die Ab¬
lösung der nächst jüngeren Jahrgänge bis ei n-
schl i e ß l i ch 18 7 ü ist eingeleitet uud wird nach gleichen
Gesichtspunkten weitergeführt . 3 . Die Ersatzlage machtes jedoch nötig , die von der Front abgelösten Mannfchaf .
ten zum Teil hinterher Front , sowie im Etappen '
und Heimatgebiet weiter zu verwenden . 4 . Für besonders
dringliche Einzelfälle muß auf den Weg der Rekla -
znation verwiesen werden .

) * (

Karlsruhe , 12 . September 1918.
: : Verhaftet wurde ein 48 Jahre alter Schneider aus

?' it a . Rh . wegen Erpressungsversuchs , ein 64 Jahre« !ter ' Kaufmann aus Billigheim wegen Anstiftung zumMeineid und ein 16 Jahre alter Hausbnrfche aus Speyer
wegen Diebstahls und Unterschlagung .

: : Gestohlen wurden aus einem Kaffee in der Kaiser »
straße 3 Billardkugeln , im Großh . Hoftheater ein seidenerdunkelblauer Regenmantel ; ferner ein HerrenfahrradMarke »Frischauf

" Fabr .-Nr . 419 480 und aus einen «
Perkaufshäüschen am Durlachertor 400 Zigaretten Marke
» Zuban " .

) * (

litis
Dsr Kckseö an öis Deutschs Lanötyk 'tschafSs -

gsfellschaft .
. Der Kaiser Hat Her Deutschen Landwirtschasts -
Gesellschaft auf ihre HiildMingsdrahtunK aus der
82 . Hauptversammlung nachstehende Antwort -
dr«hwnlz übersandt :

„ Ich danke herzlich für die freundliche Begrütznugder in der Reichshauptstadt ' vcrsannnMen MitKi -e-
der der Deutschen Landwirtschafts -^5eseWchaft und
die treuen Wünsche für völlige Genejung Ihrer
Majestät der Kaiserin und Königin , beten Be.
finden , Gott sei Tank , in fortschreitender
Besserung ist . Di ? , deutsche Landwirt -
s ch a f t hat ihre <iö!valtige Aufgabe , für die Er -
niihrung des deutschen Voltes während der Kriegs -
zeit ausschließlich mit den Erzeug -
nissen de s heimatlichen Bodens zu sor¬
gen , unter schwierigsten Verhältnissen glänzend
C, e l ö st und sich als starker Grundpfeiler für den
hehren Bau des Reiches und feine Machtstellung von
neuem bewährt . Jeder einzelne in der Heimat ver-
blieben« Landwirt , und vor alle m auch die
L a n d s r a u e n, haben unter Einsetz,mq ihrer gän -
zen Kraft die heimische Scholle gehütet und gepflegtund durch ihren unermüdlichen Fleiß rühm -
! i ch e n Ante i l daraii genonimen , die grausanien

Theater unü Musik.
Grosjh . Hostheater . Karlsruhe , 12 . Sept .

Wiederholung von Schillers „Räuber " .
In der Wiederholung von Schillers „ Räuber " spielte

für den erkrankten Herrn Baumbach ein Stuttgarter
Gast , Herr Karl Junker , den Franz Moor .

"
Der

Gast , der unserm Charakterdarsteller in mancher Hinsichtverwandt erscheint , bestach durch die kluge Anlage seinerRolle , die ihm eine fast zu große Steigerung im fünftenAkte ermöglichte . Seine Darstellung hatte in den beiden
ersten Akten den Nachteil , daß sie den Franz , diese Ver -
körperung der absoluten Bosheit , zu sympathisch spielte .
Dagegen wußte er von seiner großen Szene mit Her -
mann an durch eine Folge von einzelnen Darstellungs -
Mitteln zu interessieren , die die Rolle , ins Pathologische
stellten . „Das Böse kann nie gesund sein "

, schien der
Leitsatz seiner Auffassung , der ihn allerdings zu einem
ßedingsungslosen Naturalismus verleitete . Die Leistung ,deren Einheitlichkeit noch nicht feststeht , gehört in den
künstlerischen Mitteln der alten Schule ( wenn man von
einer solchen reden darf ) an , wenn auch Junker in der
Auffassung der Nolle neuere Wege ging . Das Erfreu -
iiche an dem Gastspiel war , daß unsere Theaterleitung
gewillt scheint, einmal angesetzte Vorstellungen wegen
Erkrankung eine ? Hauptdarstellers nicht abzusetzen , son-
der » aus der Not eine Tugend zu machen und dem Publi -
tum . Gelegenheit zu geben , die Leistungen unserer Kunst -
ler an denen auswärtiger zu messen . H . L . M .

Gr »hh . H »ftheater . Zur Uraufführung von Hermann
Noetzli - Oper „ M « ister Guido " wurden _ mehrere
neue Dekorationen geschaffen , u . a . das ganze

'Bild des
1 . Aktes „Osteria im Innern eines zerfallenen Palastes "
und Teile des 2 . Aktes . Sie wurden von Herrn Direk -
tor Oskar Auer entworfen und in den Werkstätten des
HoftheaterS ausgeführt . In der zum Abschluß des ersten
Mozartzyklu « für SamStaa den 14 ., neueinstudierten
Oper „Eosi fan tutti " wird die al ? Mozartfängerin be-
fonderß geschätzte Münchener Kammersängerin Bosetti
hier iiirn »rst «» inal auftreten .

AushuuHerungspläne verblendeter Feind « zu schau-
den zu machen . Mit uuerschiitterlichsm Vertrauen
und innigstem Dante blickt das Baterland auf seine
pflichttreue , opferwillige Landwirtschaft wie auf
seine todesmutigen Söhne im Felde , die in blutigem
Rinken , wie es die Weltgeschichte noch nicht erlebt
hat , dem Feinde mit Gottes Hilfe siegreich
wehren und ihn von unserem h eiligenBoden fernhalte n . Gott lohne alle Treue
und stärke unsere Kraft , die Macht der Feinde zu
brechen und freie Bahn füreine glückliche Zu -
kunft der deutschen Lande zu schaffen .

Wilhelm I . R .
"

d !s Jeitlmgsvsrleger und öie Papierftage .
Berlin , 11 . Sept . (W.T .B .) Heute fand in Ber -

lin eine allgemeine Zeitungsverlegerver -
f a m m l u n g statt , die vom Verein Deutscher Zei«
tiingsverleger einberufen , sich mit der infolge der
Kriegsverhältnisse sich immer mehr schwierig ge-
staltenden Fr <rge der Zeitungspapierpreiseund Haltung der R e i ch s r e g i e r u n g mit dieser
Lebensfrage der deutschen Tages -
presse beschäftigte. Schon der Besuch der Ver-
sammlung , an der über 100 Zeitungen aus allen
Teilen des Reiches vertreten waren , legte Zeugnisvon der Bedeutung dieser Frage ab . Das Ergebnisder eingehenden Verhandlungen war nachfolgende
Entschließung , die mit allen gegen 2 Stim¬
men angenommen wurde : „Die deutsche Presse be-
findet sich in einer ernsten Lage . Die Her-
ftellungskosten drohen einen Höhepunkt zu erreichen,der nicht mehr überschritten werden darf , foll nichtdie altbewährte historisch gebildete Struktur der
deutschen Presse zerstört werden . Wird der dauernd
steigenden Belastimq nicht Einhalt geboten, so kann
die Presse ihre wichtigste vaterländische Aufgabe
nicht mehr erfüllen , sie verliert an Verbreitung und
Einfluß . Das wichtigste Förderungsmittel unserer
nationalen Interessen wird dadurch lahmgelegt ,wenn hier vom Reich nicht eingegriffen wird . Dann
sind die Zeitungen gezwungen , entlveder ihren redak-
tionellen Teil bis zur Wirkungslosigkeit einzit-
schränken , oder den Bezugspreis in einem Umfange
zu erhöhen , der dem Volk , für das die Zeitungen
die wesentliche geistige Nahrung darbieten , unter
den heutigen Verhältnissen unmöglich zugemutet
werden kann . Gerade jetzt wären die Folgen von
verhängnisvollster Wirkung für das Staatsloben .
Es ist deshalb ein unumgängliches Erfor -
d e r n i s , daß die R e i ch s r e g i e r u u g , die bis -
her dafiir Sorge trägt , die deutschen Zeitungen vor
einer unerträglichen Belastung der Pa °
pierkosten zu bewahren .
Ein konservativer Antrag zur preufzischen Wahl -

rechtsreform.
Berlin , 11 . Sept . MTW .) In der Wahl -

r e ch t s k o m m i s s i o n des preußischen Herren -
Hauses wurde von konservativer Seite an Stelle
eines zurückgezogenen Antrags ein Antrag c»uf
Abänderung deS § 3 der Vorlage eingebracht,der in feinen wesentlichen. Bestimmungen lautet :
Jeder Wähler 'hat eine Stimme in einer Berufs -
w ä !h l e r g r u p p e, der er nach seinem Hauptberuf
im Sinne der Berufsstatistik tW Deutschen Reiches
angehört . Es werden 6 Wählergruppen ge-
bildet . Gruppe 1 umfaßt die Selbständigen aus dem
Bereich der Land - und Forstwirtschaft urtd der
Fischerei. Gruppe 2 umfaßt den Nest der in Land -
und ForWvirtschaft und in der Fischerei Tätigen .
Gruppe 3 umfaßt die Selbständigen aus Industrieund Handwerk . Gruppe 4 umfaßt die Selbständigen
aus Hrnfdel und Verkehr . Gruppe 6 umfaßt alle
übrigen Angehörigen von Industrie , Handel und
Verkehr . Gruppe 6 umfaßt die Beamten und die
freien Berufe . Die Zahl der Mandate wird fol-
geudermaßen verteilt : Gruppe 1 : 117 , Gruppe 2 : 41 .Gruppe 3 : 89 , Gruppe 4 : 49, Gruppe 5 : 99. Gruppe6f 55 Abgeornete . Ftir jede Wählergruppe werden
unter Wahrung der Provinzgrenzen Wahlbezirke
abgeteilt , deren jeder tunlichst die gleiche Zahl der
in den betreffenden Gruppen Wahlberechtigten um-
fassen soll . — Der Minister des Innetn
sprach sich grundsätzlich gegen die Annahme des
berufsständischen Wählrechts aus und legte dar , daßdas in dKu vorliegenden Antrag liegende System zu
Ungleichheiten führen müsse . Von mehreren Seiten
wurde erneut der W u n f ch ausgesprochen, daß die
Regierung weiteres Material zur Prüfungder Wirkungen des berufsständischen Wahlrechts
biebringen möge, da man im Lande erwarte , daß
diese wichtige Frage gründlich geprüft werde . Von
anderer Seite wurden schwere Bedenken ge -
gen den Au trag geltend oeinacht . — Die Ver¬
handlungen über diesen Gegenstand wurden nicht zuEnde geführt . Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr.

Tr . Karl Peters f .
Ter eben verstorbene Dr . Karl Peters , der ein

Alter von 62 Jahren erreicht hat , stand in früheren
Iahten im Mittelpunkt des kolonialen
Interesses .

Die Frankfurter Zeitung schreibt über ihn u . a . :Als Sohn eines Pfarrers in Neuhaus a . E . geboren,beschäftigte er sich frühzeitig mit kolonialen Fragenund gründete im April 1884 mit anderen zusam¬
men die Gesellschaft für deutsche Kolonisation , in
deren Auftrag er bald darauf mit Jühlke , Graf Pfeil
und Otto nach Oftafrika reiste. Dort schloß er mit
einer Anzahl von Hiuptlingen die ersten Kolonial -
Verträge , auf Grund deren die Gesellschaft , die sich
dann in die De ut sch - O sta fr i k a n i sche G e-
fellschaft uumwandelte , einen kaiserlichen Schutz-
brief erhielt . Dieser Besitz wurde von der Gesell-
schaff durch neue Expeditionen erweitert rnud später
übernahm das Reich den Besitz als Schutzgebiet .
Auf Grund dieser kolonialen E »folge wurde Peters
später im ReickMolomatdieust bescÄftigt und war
von 1891>—93 als Reichsko m m i s s a r i n
Deutsch - Ostafrika tätig . In dieser Stellung
bÄvährte er sich aber nicht , und da er sich nicht unter
die Leitung der Kolonie unterordnen wollte , diel-
mehr selbst den Gouverneurposten beanspruchte,mußte er abberufen lverden , blieb aber noch einige

. Jahre dem Auswärtigen Amt . dem die Kolonial -
Stellung damals noeb angegliedert war , zugeteilt .
Daun wurden jedoch Vorfälle aus feiner kolonialen
Tätigkeit bekannt, die ein d i s z i p l i narg « -

richtliches Einschreiten not -rendig mach¬
ten . Ließen schon seine eigenen Schriften bedenk-
liche Züge von Grausamkeit gegen die Eingeborenen
erkennen , so rollte die im Jahre 1897 gegen ihn vor
dem Disziplinargerichtshof geführte Verhandlung
so üble Taten aus seiner Amtszeit auf der Kilimand -
scharo-Station -gegen die dort in seiner Gewalt 'be-
findlichen Eingeborenen auf , daß er zur Dienstent -
lassung und Aberkennung der Pensionsansprüche
verurteilt wurde . Vergeblich war sein Bemühen ,
dieses Urteil als Fehlurteil hinzustellen , vergeblich
auch die Anstrengungen seiner einflußreichen
Freunde , ihn wieder in den Reichsdienst zu bringen .

Die TraOveite der Salzburaer Verhandlungen .
Berlin . 11 . Sept . (W .T .B . ) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung schreibt : Ueber die Wirtschaft -
lichen Unterlxindlungen . die gegenwärtig zwischen
Vertretern Oesterreich-Ungarns und Deutschlands
in Salzburg stattfinden , sind in einzelnen Tages -
zeitungen und Fachzeitschriften unrichtige An -
gaben veröffentlicht worden . Da diese Nachrich¬
ten in den Bevölkerungskreisen , deren wirtschaftliche
Interessen von ihnen berührt werden , irrige An-
schauungen hervorrufen können, weisen wir erneut
darauf hin , daß es sich in Salzburg z . Z . nur um
unverbindlicheVorbefprechungen han-
delt . Der Natur derartiger vertraulick^er Fühlung -
nähme entspricht es , daß die Öffentlichkeit über sie
nur ganz allgemein gehaltene Auskunst erhalten
kann . Wir müssen uns daher auf die Mitteilung
beschränken , daß die Vorbesprechungen, die von dem
Grundgedanken ausgehen , das wirtschaftliche
Leben der verbündeten Mächte ohne
feindliche Absichten gegen dritte Länder so har¬
monisch wie ni ög l ich zu gestalten und
damit das Bund es Verhältnis zu vertie -
f e n , z. Z . noch im Fwß sind. Sobald sie einen
gewissen Abschluß erreicht haben , werden die Er -
gebnisse unter Würdigung ihrer Wichtigkeit und
Tragweite von den zuständigen Instanzen mit aller
Sorgfalt geprüft werden , wobei auch die beteiligten
Kreise Deutschlands Gelegenheit zur Stellungnahme
finden wenden . Erst nach Abschluß dieser Prüfung
kann in endgültige und bindende Ver -
Handlungen eingetreten werden .

Die deutschen Pressevertreter in Wien .
Wien , 11 . Sept . (W .T .B .) Wiener Korr .-Büro .

Heute vormittag haben die Vertreter der r e i ch s -
deutschenP reffe unter Führung des Sektions ,
chefs von Brochs und des Direktors Hofrat Erhavd
das Technisch ? Museum besichtigt. Dann begab die
Gesellschaft sich nach S ch ö n b r u n n , wo Schloß-
Hauptmann Ludwig Rupprecht die Fuhrung über-
nahm : Die Pressevertreetr bestiegen die Gloriette
und genossen den weiten Rundblick, der sich von dem
Plateau eröffnet . Sektionschef von Brochs hieß die
Herren als Gäste des Kaisers herzlich willkommen .
Im Namen der reichsdeutsch,en Pressevertreter
dankte Chefredakteur Landau für den

^ ehrenden
Enchfang , an dem sich Hofrat Baron Prilaszky /be»
teiligte . Auf dem Rückwegs 5ourden die Prunk -
räume des Gchönbrunner Schlosses besichtigt . Am
Abend hielt der Minister des Aeußern " Graf
B u r i a u zu Ehren der reichdöutschen Gäste im
Palais seines Ministeriums einen Empfang , zu
dem außer den Nieichsdeutschen u . a . erschienen
ivaren : Ministerpräsident Freiherr von Hussarek,
Fiuanzminister Freiherr von Wimmer , Ackerbau-
minister Graf Sylva -Tarolica , Minister für soziale
Fürsorge Mataja , verschiedene andere höhe Würden¬
träger und Vertreter von Kunst und Wissenschast .

Nordische Kvnigszusammenkunft .
Kopenhagen, 11. Sept . (W .T .B .) Anläßlich des

Geburtstages des Königs von Dänemark an?
2 6 . September wird in Kopenhagen die
n o r d i s ch e K ö n i g 8 z u s a m m e n k u n f t statt¬
finden . Der König von Norwegen trifft bereits am
25. September ein und veMeibt bis zum 27. Sep -
tember , während der König von Schweden am
26 . September , morgens , aus einem Kriegsschiff
eintrifft und Kopenhagen noch an demselben Abend
verläßt . — Die Zeitung Börsen bemerkt z« diesem
Besuch : Die neue Zusammenkunft der Staatsober¬
häupter der nordischen Reiche wird keinen politischen
Charakter haben . Sie wurde nur durch den Ge-
burtstag dcs Kölligs Christian veranlaßt , wird je-
doch gleichwohl einen neuen erfreulichen Beweis ftir
das herzliche Einverständnis liefern , das
die nordischen Völker und die Regieritn -
gen der drei Länder verbindet und dem in diesen
ernsten Zeiten , wo das Zusammenhalten im Norden
eillen früher kaum gekannten praktischen Wert so-
wohl nach innen als auch gegenüber den kämpfenden
Mächten erhalten hat , nicht Bedeutung aenug 'beige-
messen iverden kann.
Französische protestantische Propaganda im Ausland .

Von der französischen Grenze, 10 . Sept . (Str . P .)
P a st o r S o u l i e r , der vom protestantischen Pro -
pagandakomitee im Jahre 1917 nach Holland und
Skandinavien gesandt wurde , wird laut Petit Pa -
listen seine Propagandatätigkeit wieder aufnehme,, .
In Begleitung vou Leutnant Dollfus , der
schon wiederholt für die Sache Frankreichs im Aus ?
land wirkte , wird Pastor Soluier Schweden , Däne -
Mark und Norwegen besuchen .

Entwurf eines englischeil liberalen Partei -
Programms .

Bern , 9. Sept . (W .T .B .) Dailp News teilt eine, ,
Auszug aus dem Entwurf des Parteiprogrammes
der liberalen Partei mit , das dem Generalkomitce
d-er nationalen und liberalen Föderation bei seinem
Zusanrnientritt in Manchester am 26. 9 . ftur An-
nähme borgelegt werden wird . Bezüglich des K r ie -
g es heißt es darin : DaL Generalkomitee erklärt es
als oberste Pflicht aller guten Bürger ohne Unter -
schied der Partei und unter zeitweiliger Unterord -
rnrng aller andevan BestrÄumgen , mit allen notwen¬
digen Anstrengungen und Opfer, , die effektive
W ei te r fü h ru ng de ? Kriege « zu fö r -
der n , bis ein gerechter und bleibender Friede ge
sichert ist . Weiter erklärt da ? Komitee es als feine
Usberzeuguttg , daß die Errichwn « eine» Völker -
b u n id e s zum Schutze der Rechte der großen und
kleinen Staaten »lic Verhütung künftiger Konflikteund zur Hekbeifühnlna fcr Beschränkung der

Rüstungen die grvtzte und dringlichste koiWM ^Arbeit der Staatsmänner Her Völker der Welt WEins weitere sehr bedeutsame Erklärung , d >e Jj "
Hinblick auf den von dem letzten liberalen Staats ?sekretär des Aeußern Gr '

ey abgeschlossenen , erstKriegsausbruch dem ahnungslosen Lande bekannt!gegebenen en gl is .ch - fr an z ö s ischx n @ « jheimvertra fj - nicht der Pikanten « entbehrt !rimtet sich gegen d i s G e h e i m d i p l o n>
'
a t i gund sagt, daß kein Vertrag , welcher die Nation de>»Risiko eines Krieges aussetzt . Kraft haben soll biKer vo,n Parlament ratifiziert ist , Im übrj .gen tritt das Parteiprogramm energisch für

Handel , Abschaffung des Oberhauses , Gleichstelli 'ni !der Frau in rechtlicher und wirtschaftlicher HinsichsEinführung der in, Whitleyb .'richt befüttvvrteten
Jndustrierät « sowie für Houierule für Irland ein.

Seedti d ? u ö . S.
Luftwärme in Karlsruhe

(nach den Beobachtunge n der meteorologischen Station ).
11 . Sept ., mittags 3 .28 Uhr 15,1 Grad , nach ! -; 1026

Uhr 14,9 Grad ; 12 . Sept .. morgens 8 .26 Uhr 13,0 Grad
Höchste Temperatur am 11 . Sept . 16,8 Grad ; niedrigstein der darauffolgenden Nacht 12,3 Grad .
Niede ^fchlagsnienge , zeinessen am IL. Sevt ., 8,2g m *

früh 25,2 Millimeter .

Mtgffel -BersmMg .
Nach der Verordnung des Bundesrats über die Kar,

toffel -Verforgung vom 18. Juli ds . Js . ist der Koinmu-
nnlderband Karlsruhe -Stadt verpflichtet , die für die Er-
nährung der Karlsruher Bevölkerung bis zum 20 . IM1919 erforderlichen Mengen an Speisekortoffeln zu k>e-
schaffen und tarnoch die Versorgung der Bevölkerung zu
regeln .

ViS zum 17 . November 1918 ehalten alle Hai ŝhal-
tuugen , die nicht Selbstversorger sind, Kartoffeln auf
Grund der Kartoffelmarken noch Maßgabe der all-
wöchentlichen Bekanntmachungen .

Für die Aeit vom 17 . November 1918 bl? 18 . Mai 1919
können die Haushaltungen die ihnen zustehenden Mengen
entweder

unmittelbar vom Erzeuger auf Gn,nd von Bezugs»
scheinen

oder

vom Kommunalverband Karlsruhe - Stadt
im voraus beziehen <Winterbedarf ) .

Bei Zugrundelegung eines zulässigen Höchstvev
brouchs von 1 Pfund für den Kopf und Tag und unter
Zubilligung eines Zuschlags für Schwund und Fäulni »
dürfen für diese Zeit (26 Wochen oder 182 Tage )

auf den Kopf zwei Zentner
Kartoffeln bezogen werden . :

LBezugsschein -Verfahren .
Wer diesen Wintervorrat vom Erzeuger beziehen wsd,

hat sich dazu dcs Bezugscheins zu bedienen . j ] '

Bezugschein -Vordrucke werden von

Montag , den 9. September 1918 .
an beim städtischen Kartoffel -Amt , Kaiserallee ,

bei allen Polizeiwachen ,
bei den Gemeindesekretariaten der Vororte und
beim RathonSpförtner

unentgeltlich abgegeben ; dort liegen auch Mutter für L .
Ausfüllung der Vordrucke zur Einsicht bereit .

Die Bezugschein - Vordrucke sind , einschließlich der «n>
terfchriebrnen Zusage des Kartoffellieferers , bis

spätestens 39 . September 1918
unter Vorzeigung der Lebensmittel -AuSweiskarte dem
städtischen Kartoffel -Amt . Kaifernllee 6. Turnballe der
Oberrealschule , Eingang Grashofstraße , zur Genehmi «
gung vorzulegen . Dies muß zur Ermöglichung sofortiger
Erledigung durch den Haushaltungsvorstand persönlich
oder einer von ihm beauftragten Person geschehen .
Jeder Schriftwechsel hierüber ist zu vermeiden . Für d«
BezugSbefcheinizung ist eine Gebühr von 10 Pfg . zu ent¬
richten .

Die auf genehmigten Bezugsschein zu liefernden Ka«-
toffeln müssen spätestens am IL. November 1918 versandt
sein .

B. Lieferung des Wintertwrrats
durch den Konimunalverband .
Wer den Wintervorrat für 17. November 1918 Bi8 18.

Mai 1919 vom Kommunalverband zu beziehen wünscht,
bat ihn mündlich beim städtischen Kartoffelamt . Kaiser-
allee 6. Turnhalle der Oberrealschule , Eingangs Grashos »
straße , unter Vorlage der Lebensmittel - Ausweiskart « 3><
bestellen . Diese Bestellungen werden straßenweis « enk
gegengeiiomnieu , und zwar am

Freitag , den 13. September 1918 .
die rechen mit den Anfangsbuchstaben F und G .

Samstag , den 14. September 1918.
die Siraßen mit den Anfangsbuchstaben H und J.
Dabei ist anzugeben , ob geeignete und genügende Lager-
räume zu Gebote stehen . Der Zeitpunkt , in welchem dl«
Kartoffeln zugeführt werden , wird besonders bekannt ge -
geben , desgleichen der Preis für diese Art der Lieferuns -

C. Kails gegen Kartvffelmarkeli,
Wer den Wiiiterbedarf nach A oder B im voraus ein»

gedeckt hat , erhält für die Zeit vom 17 . November 191»
bis 18 . Mai 1919 keine Kartoffelmarken . .

Für alle andern Haushaltungen verbleibt es auch
während der Zeit vom 17 . November 1918 bis 18 . Mm
1919 beim wixkientlichen Bezug geilen Kartoffel »
mark « » .

Nr . 423

Die näheren Bestimmungen über das ^ ^zugsschem »
Verfahren sind au » dem Bezugsschein -Vovdruck ersichtlich -
Mündliche Auskunft wird an den Schaltern des Kar-
toffel -Amtt jederzeit bereitwillig erteilt ; schriftliche An-

! ragen dagegen können bei dem Umfang der Geschäfte de»
tartoffel -Verforgung kein» Berücksichtigung finden .

Schalter find ohne Unterbrechung von morgens 9 Uhr bis
abend « t Uhr geöffnet .

Karlsruh «, » ex 6 . Septem »« 1918 . 8391

Ctädt . Kartoffel -Amt
Kaiserallee 6, Turnhalle der Oberrealschnle ,

Eingang Grashofstraße .

Bez »sS»rei« vk-teW
^n Kcrrlöruiie di« chTräge>
( b . d . GeschaftssteKemoiiatl
vuS » ärts (D-Mzstland
-Kost « k. 4 .70 « k>n e i
»klRand durch Post odei
band . Der

j A»ßg«bt betragt 10^
, Fernsprecher Nr .

Rotationsdruck und
SsrkSrnhe.

Vizekanzl
über ^

StnttWrt , 12 . Sept .P a >i e r saeste in fein«
Wenn ich heute in n

Mitbürgern spreche, Hab
große internationale Ret
Staatsinännern der k,
meine Person einzutretemit dem größten Jnterc
Beurteilung der jetziyenvon höchster Bedeutung , c
find ;, ba sie auf zahlreiche
taufige Zusammenhänge !
Mafse des Volkes weder zmöchte mich daher füZ
Adresse unseres V ^
Ermahnnng zur Vorsicht <
tische» Vergiftungsversuch
erst S . M . der Kaiser in eden Eindruck seiner Wort ^
Mahnung wird ja auch s
nicht zum Durchhalte ,
kiegt fchon in der ^ eutfckdie sich von niemand nnteDas Durchhalten sind wir
Ehre schuldig. Wir wissKinder Existenz und Lebe ,
abrangt , >und wir kämen ,die ansehnlichen Opfer di
tragen hätten , um im fün5u .mnmenzubrechen nni> i
gernien . Alles , was hierhe r in Essen dem h
stärksten Widerhalls sicheri nrglich ans Herz gelegt ,
such machen, den Ursache,nbr -genL nicht bloß ni Derre^qenvssen, sondern trotzneuesten militärischen Ersv

Kölker, ' sich bemerK
Stimmung auf den ® ,

och glaube , man würdetun , wenn man sie zu ein ^
zungsten Rückschläge « „wollte . Sie sind tief schiner
^ erlii | t<> und vermehren dabaneenen Sorgen . Aber d<
KriegZglück wechselt und zurern , die Ostpreußen befrHeere zerrieben und in, Weauf feindlichem Gebiet gef
rukhaltlofes Vertra
sicher unter ihrem Schutz, m
^ ingg richtig beurteitc ^ UinftTage weghelfen , je mehr
^ e r t r a u e n erwider
Großem wie im Kle ,haltslos die Lage undwerden .

Der eigentliche Grnnd urliegt nicht in solchen Teilersl
schwer auf den Gemütern
,5r,edensanssichten f
aus,chie » « n, und daß r

Möglichkeit eines für
entgegensehen muß . Das if
Deutschland und auf seinen -!würde . An diesem Elend I
f 'eich . Wir find eben aNe M
maßen , die Verwundeten , die»ie Hinterbttebenen . EinschrS ^
erschweren nns allen das Da
erreichen «berall eine phantajUns allerorten gegen die vo
trennbare Verkümmerung un
Und sämtliche Kr -eqftihrende ^
sie nicht blind find , siS gestehe
Mischen Völker sich zerfleische
riiche Vormachtstellung des g<
Europas zu Gunsten ktuger .
koren gehen wird . An dies«
wenig , wenn «uich Hoffnung ,
Seiden Teilen schwanken, und
msheriHen Erfahrungen das ff
Kriegsentscheidung , umso bed
Krage welcher 3T e i r toi :
schaftlich und politis ,
galten ? Jeder Teil hofft
Unserm Teil brauchen die Ver»lgerweife jedem aufdrängt ,»losere Feinde uns an milttär
rvng , an Genialität und T«
Tüchtigkeit und AuKiSung de :
^chigkeit der Offiziere überleg
^ cmde selbst jm Ernste nicht gl
T ^solge ihnen h »Se» den Kamm
^ aiipts«chx sche« ,beJj
? c. _ Eingreifen der « crewigten» errcnnen , daß vor « llem die
amerikanischen Trupp%: -y

"ce ttnb wohl noch steigend
Ji m

' ?̂ " s^ e Feinde l- ergessen fcfc* SU Himdci
n -

re" '.. fe' ir vorher Million
« I Gefecht 4
f4r zu gewi ,
Ktf' . m ' st zum
t rr m ^ e *

. fitfubrt werden , i
Jn V i tm feindlichen Ge
to« rV <

'
Sr bie

. . .. . .
" ?rtc,s unendlich

& JZ <S "J
t. L , r Der

a.{ " 'cht s, r« fch H !!j n
^ ist w

nhht L - 1 b !n Dehler Kersch-. -
Mc sich in d

S ". eJ .̂ ben . Wir sind da
f | geworden , abe

U - Boot - Kriegl,fl 10 5u unterschätzen
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